
Mit der Rekonditionierung von 
Wälzlagern hilft SKF 
Stahlproduzenten, Kosten und 
CO2-Emissionen zu senken
Ein osteuropäischer Stahlerzeuger konnte dank 
eines langfristigen Servicevertrags mit SKF seine 
Effizienz erhöhen und Emissionen senken.

Reduzierung des  
Kohlendioxid- 
ausstoßes
SKFs Kompetenz im Bereich Rekonditionierung 
hat einem der führenden Stahlerzeuger aus Ost-
europa zu Einsparungen bei den Fertigungskosten 
und zu einer Reduzierung der Kohlenstoffemis- 
sionen verholfen.

Innerhalb der letzten 10 Jahre konnte SKF für 
diesen Stahlproduzenten über 39.000 Lager 
rekonditionieren; dies entspricht einem Gesamt-
gewicht von über 400 Tonnen. Zum Einsatz  
kommen diese Lager in Stranggießanlagen (Cont-
inuous Casting Machines = CCM). Die Rekonditio-
nierung hat dem Unternehmen dabei geholfen, 
seine Kohlenstoffemissionen jährlich um mehr als 
65 Tonnen zu senken.

„Ein stabiler Maschinenbetrieb ist bei der Stahler-
zeugung ein wichtiger Faktor für die Zuverlässig-
keit und Nachhaltigkeit der Anlagen“, erläutert der 
Geschäftsführer des Unternehmens. „Einer der 
positiven Effekte unserer langjährigen Zusam-
menarbeit mit SKF ist die Bilanz von null Maschi-
nenausfällen durch Lagereinheiten.“

Service- 
vereinbarung
Bereits 2007 gingen die beiden Unternehmen eine 
Servicevereinbarung ein. Diese umfasst u. a. eine 
Option auf Rekonditionierung von Lagern anstelle 
des Ersetzens durch neue Lager. Im Vergleich zur 
Herstellung neuer Lager leistet die Rekonditionie-
rung einen Beitrag zur Senkung von Materialver-
brauch, Energie und Produktionsabfällen. Durch 
das Rekonditionieren und Wiederverwenden von 
Lagern mit einem Gesamtgewicht von 600 kg lassen 
sich die CO2-Emissionen um 1 Tonne reduzieren.

Von der servicebasierten Partnerschaft hat der 
Stahlerzeuger auch in zwei weiteren Bereichen 
profitiert: bei der Kostensenkung und bei der  
Optimierung der Anlagenzuverlässigkeit. 

Das Rekonditionieren und Wiederverwenden von 
Lagern ist kostengünstiger als die Anschaffung 
neuer Lager und bietet zudem Vorteile beim 
Bestandsmanagement. Der Rekonditionierungsan-
satz kann außerdem die Versorgungssicherheit 
erhöhen und eine flexiblere Reparaturplanung 
ermöglichen. Insgesamt hat dieses Dienstleis-
tungsmodell dem Kunden dabei geholfen, die mit 
den CCM-Lagern verbundenen Kosten um durch-
schnittlich rund 450.000 EUR zu senken.

Längere 
Gebrauchsdauer
In puncto Zuverlässigkeit verfolgen die beiden 
Unternehmen häufig gemeinsame Technikprojekte 
zur Erhöhung der Lagerlebensdauer und zur Ver-
längerung der Wartungsintervalle. So gehörte der 
Stahlerzeuger 2019 zu den ersten Unternehmen, 
die SKFs Caster Temperature Logger System für 
CCM-Lager testeten. Die Testergebnisse wurden 
mit einer Analyse der CCM-Betriebsparameter 
kombiniert. Hierdurch war SKF in der Lage, Ein-
schränkungen zu erkennen und weitere Möglich-
keiten zur Steigerung von Lagerlebensdauer und 
-zuverlässigkeit bei einer der Stranggießanlagen 
auszuarbeiten.

Kommentar des SKF Geschäftsleiters für die 
Region: „Das Dienstleistungsmodell ermöglichte 
es uns, unserem Kunden bei der Entwicklung 
eines langfristigen Entwicklungsplans zu helfen 
– mit klaren Zielsetzungen und Key Performance 
Indicators (KPIs).“skf.com  
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